Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Einbeimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Der Brief des Herzogs von Cumberland. 


Durch die vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Schreiben 
des Herzogs von Cumberland und des Kaiſers an das Staats⸗ 
miniſterium, welche wir in letzter Nummer mittheilten, wird in 
die Welfenſondsfrage das erwünſchte Licht gebracht. Ein offi⸗ 
ziöſer Commentar, den die „N. A. Z.“ veröffentlicht, giebt zu⸗ 
gleich über die Vorgeſchichte der Verhandlungen Aufſchluß und 
kündigt an, daß es die Abſicht der Staatsregierung ſei, auf dem 
Wege der Geſetzgebung die Aufhebung der Beſchlagnahme herbei⸗ 
zuführen. Zuvor ſind jedoch noch einige Einzelheiten zu regeln, 
die indeſſen einen befriedigenden Abſchluß der Verhandlungen 
nicht zweifelhaft erſcheinen laſſen. Damit erledigt ſich die früher 
von den Abgeordneten Dr. Brüel und Dr. Windthorſt und heute 
noch von der „Germania“ vertretene Anſchauung, daß die Wie⸗ 
deraufhebung der Beſchlagnahme lediglich durch königliche Anord⸗ 
nung erfolgen könne, eine Auffaſſung, der übrigens bereits in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17. April 1890 der 
Miniſter des Innern, Herrfurth, widerſprochen hatte. Was den 
Brief des Herzogs von Cumberland betrifft, ſo enthält er einen 
ausdrücklichen Verzicht auf die hannoverſche Königskrone nicht. 
Aus der Ueberſchrift, die für das Schreiben gewählt iſt und aus 
der in dem Briefe vorkommenden Redewendung könnte ſogar ge⸗ 
folgert werden, daß der Herzog von Cumberland in der hanno⸗ 
verſchen Frage noch auf dem Standpunkt verharrt, den er nach 
dem Tode ſeines Vaters eingenommen hat. Aus dieſem Grunde 
wird auch das Schloß zu Herrenhauſen und die Domöne Kalen⸗ 
berg nicht ausgelieferi werden können, da ihre Verwaltung durch 
Preußen in dem Vertrage vom 29. September 1867 ausdrücklich 
vorbehalten iſt, bis jener Verzicht erfolgt. Wohl aber kann auch 
nach einer Auffaſſung, der der Fürſt Bismarck im Abgeordneten⸗ 
hauſe am 1. Februär 1868 Ausdruck verliehen hat, die Aufhe⸗ 
bung der Beſchlagnahme des Abfindungscapitals erfolgen, nach⸗ 
dem der Herzog von Cumberland ausdrücklich erklärt hat, er 
werde nie wiſſentlich veranlaſſen noch gut heißen, daß mit den 
ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln feindſelige Unternehmun⸗ 
gen gegen den Kaiſer oder gegen den preußiſchen Staat direct 
oder indirect angeſtiftet oder gefördert werden. Das iſt mehr, 
als nach dem bisherigen halsſtarrigen Verhalten des Herzogs 
von Cumberland erwartet werden konnte. Er beruft ſich zwar 
auf frühere ähnliche Erklärungen. Aber wir finden in den üns 
vorliegenden Kundgebungen des Herzogs keine, die den Verzicht 
auf feindſelige Actionen gegen den Kaiſee und Preußen ſo offen 
und unzweideutig ausſpricht. Nunmehr iſt die weitere Erledi⸗ 
gung der Angelegenheit auch im preußiſchen Landtag weſentlich 
erleichtert. Was die Wirkung der jetzt getroffenen Verſtändigung 
zwiſchen Preußen und dem Herzoge von Cumberland betrifft, ſo 


iſt es möglich, daß die Schaar Derer, die von einer freien That 


der deutſchen Fürſten und des deutſchen Volkes auf friedlichem 
Wege eine Wiederherſtellung Hannovers erwarten, vielleicht zu. 
nächſt auch jetzt noch unverändert bleibt. Aber ihre Anſchauun⸗ 
gen und Beſtredungen werden der werbenden Kraft ermangeln, 
die ihren Fortbeſtand für die Zuknnft ſichern könnte. Schon 
jetzt lebt die große Mehrzahl der Hannoveraner ausgeſöhnt mit 
den durch das Jahr 1866 geſchaffenen Zuſtänden und dieſes 
Verhältniß wird ſich noch feſter knüpfen, jetzt wo eine — nicht 
nach unſerer Auffaſſung — aber nach der Anſicht vieler Hanno⸗ 
veraner durch die thatſächlichen Verhältniſſe nicht mehr gerecht⸗ 
fertigte Abwehrmaßregel beſeitigt wird. Dem Erben des frühe⸗ 
ren Königs von Hannover wird die Möglichkeit zu einer Lebens⸗ 
haltung geſchaffen, reicher, als er ſie früher erwarten durfte. 
— — — — — — — —-— 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 


Nachdruck verboten. 
5 (9. Fortſetzung.) 

Wohl ſchüttelten die Herren den Kopf bei dieſen hervorge⸗ 
ftammelten Worten, aber ſchließlich war die Sprecherin derſelben 
ein anſcheinend zur Hyſterie neigendes Mädchen und am Ende 
war in folchem Falle vieles erklärlich. 

Ob der Kriminalbeamte derſelben Anſicht war? Er war 
mit dem alten Johann wieder zurückgekehrt und ſtand, wie ſein 
Rock zugeknöpft war bis unter das Kinn, auch gleichſam ver⸗ 
ſchloſſen gegen alles, an der Thür, ſich nichts entgehen laſſend, 
aber durch nicht die leiſeſte Bewegung ſeine Anweſenheit verrathend. 

„Hat noch jemand irgend etwas zu ſagen?“ 

Die Frage des Unterſuchungsrichter ſchol ſcharf durch den 
Raum, gerade in dem Augenblick, als die Thur ſich öffnete und 
das Geſicht Jertha's ſichtbar ward. 

Sie trat jäh zurück, als ſie die in 
ſah, aber die Thür blieb halb geöffnet. 

Und durch die halb geöffnete Thür ſah der neben derſelben 
ſtehende Krimmalbeamte, wie Hans Volkheim an eins der Fenſter 
des Nebenraumes trat und, die Hände in einander verſchlingend 
und ſtarr vor ſich niederblickend, dort ſtehen blieb. 

Der junge Mann ahnte nichts von den unbequemen Augen, 
die auf ihm ruhten. Und war ſeine Verzweiflung nicht auch 
eine nur zu gerechtfertigte? 


dem Raum Verſammelten 


Thorner 


| Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 

Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
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Tagesſchau. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt zur Vermeidung von Irr- 
thümern, daß die preußiſche Regierung unbedingt an 


dem neuen Volksſchulgeſetz feſthalten werde. Sie 
denke auch nicht an ein Einlenken. Nach demſelben Blatt ſind 
die von uns ſchon als falſch bezeichneten Gerüchte von einem 
Wechſel im Berliner landwirthſchaftlichen Miniſterium einfach 
aus der Luft gegriffen. 

Der „Köln. Volksztg.“ zufolge iſt beabſichtigt, zum Zwecke 
eines mündlichen Meinungs austauſches unter 


den einzelnen Kommiſſionen über die Durchführung des Geſetzes 


vom 24. Juli 1891 (Sperrgelder⸗Verwendung) Anfangs April 
in Berlin oder Fulda eine Konferenz abzuhalten. 

Truppenverlegungen. Die 4. Eskadron Küraſſier⸗ 
Regiments von Seydlitz (Magdeburgiſchen) Nr 7 wird zum 1. 
Juli von Quedlinburg nach Halberſtadt, das 2. und das 3. 
Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 137 werden nach Beendi⸗ 
gung der diesjährigen Herbſtübungen von Straßburg i. E. nach 
Hagenau verlegt. 

Die unabhängigen Sozialdemokraten in 
Berlin wollen den Jahrestag der Berliner Märzrevolution feſtlich 
begehen. Straßenkundgebungen find aber nicht geplant. — In 
Halberſtadt iſt am Montag ein ſozialiſtiſcher Gewerkſchaftskongreß 
zuſammengetreten. 300 Perſonen ſind anweſend. Daß der 
Kongreß ohne Folgen bleibt, beſorgt ſchon die „ſchlechte Zeit.“ 

Zum Getreide⸗Termin - Geſchäft, deſſen Aus: 
ſchreitungen ſchon ſo oft beklagt ſind, hat der in Berlin tagende 
deutſche Landwirthſchaftsrath die nachfolgenden Reſolutionen be⸗ 
ſchloſſen: „Das Getreide⸗Termin⸗Geſchäft iſt in ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Umfang und Betrieb nicht geeignet, geſunde Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen dem Abgabebedürfniß der Produzenten und 
dem Aufnahmebedürfniß der Conſumenten herbeizuführen, weil 
es der „modernen Speculation“ alle Zeit möglich iſt, über die 
zukünftige Geſtaltung des Marktes und Preiſes „Meinungen“ 
hervorzurufen, die ſich nur zu häufig als unbegründet erweiſen. 
So verdunkelt das gegenwärtige Zeitgeſchäft die natürlichen 
Wechſelbeziehungen zwiſchen Vorrath und Bedarf und leitet die⸗ 
ſelben auf die willkürlichen Bahnen von künſtlichem Angebot und 
künſtlicher Nachfrage über. Indem das Termingeſchäft ungleich 
mehr, als der Handel in effektiver Waare die Ausnutzung bezw. 
Herbeiführung von Preisſchwankungen möglich macht, werden ge⸗ 
rade die Landwirthe in dem Kampfe des Angebots mit der 
Nachfrage der ſchwächere Theil ſein und es wird zu ihren Un⸗ 
gunſten die Preisbildung herabgedrückt werden, weil 1) die land⸗ 
wirthſchaftliche Lage der Landwirthſchaft auf ſchleunigen, unter 
beſtimmten Vorausſetzungen geradezu zwangsartigen Abſatz der 
Producte hindrängt, 2) die Abgabebedingungen (im Vergleich mit 
der börſenmäßigen Bewegung der Producte von Ort zu Ort) 
durch die Verkehrsverhältniſſe für die Landwirthſchaft unver: 
hältnißmäßig erſchwert find, 3) die vereinzelte Stellung der 
ländlichen Produzenten ihnen bisher die Möglichkeit entzogen 
hat, gleich dem vereinten Angebot großer Börſenſpekulanten durch 
ein zweckmäßiges Anpaſſen des Angebotes an die Nathfrage auch 
ihrerſeits auf die Regelung der Preisbildung einzuwirken. Alle 
dieſe Erwägungen zwingen naturgemäß zu der Forderung, die 
Zwangslage des landwirthſchaftlichen Einzelangebots zu beſeitigen, 
und daſſelbe durch eine entſprechende organifierte Zuſammen⸗ 
faſſung gegen das Börſen⸗ und Fernangebot widerſtandsfähiger 
zu machen.“ 

Nach den gemäß § 156 des Reglements über die Natural⸗ 
verpflegung der Truppen im Frieden dem Kriegs: 


„So erkläre ich das Verhör für beendet!“ tönte des Unter⸗ 
ſuchungsrichters Stimme in die eingetretene Stille hinein. „Ich 
bemerke noch, daß jede Einzelheit, welche nachträglich einem der 
zu Zeugen Vernommenen beifallen ſollte, der Kriminalbehörde 
unumgänglich mitzutheilen iſt, — im Intereſſe Herrn Volkheim's, 
in deſſen Dienſten Sie alle ſtehen!“ 

Sollten die letzten Worte ein Appell an die Pflichttreue der 
Inquirierten fein, jo waren fie überflüffig. Jeder hätte gern et⸗ 
was ausgeſagt, wenn er etwas gewußt hätte. 

Das Fehlen der Brillantkolliers war das einzige Ergebnis 
der Unterſuchung. Und auch dieſes Faktum ſelbſt ließ noch keine 
ſicheren Schlüſſe zu, denn es fehlte jeder Anhalt zur Verfolgung 
irgend einer Spur. Nebenumſtände aber, wie die Fußab drücke 
im Garten, ſagten gar nichts, wenn ſie nicht weiter leiteten. 

Das war das Reſumé der Meinungen, welche die drei Herren 
untereinander austauſchten. 

Der Kriminalbeamte ſagte nichts. Er hörte, jenen folgend, 
ſchweigend ihren Auslaſſungen zu und wollte ſich an der Thür 
von ihnen verabſchieden. 

„He, Falb, Sie ſind ja wie ein Buch mit ſieben Siegeln!“ 
rief der eine der Herren ihn an. „Sie ſprechen allerdings nie 
abſonderlich viel, aber ein paar Worte könnten Sie doch zu der 
Sache ſagen. Sind Sie auf einmal Statiſt geworden?“ 

Der Angeredete zuckte ſehr vielſagend die Achſeln. 

„Geſtatten Sie mir, vorläufig meine Meinungen für mich 
zu behalten, meine Herren,“ ſagte er. „Sie haben den That 
beſtand aufgenommen und ich werde dieſe Sache zu meiner 
eigenen machen. Sie ſollen von mir hören!“ 


Miniſterium zugegangenen Berichten der Königlichen General⸗ 
Commandos ſind im Jahre 1891 im Ganzen acht Beſchwerden 
über die Beſchaffenheit der an die Truppen verabreichten Natu⸗ 
ralien erhoben worden. Davon wurden ſechs für begründet, 
zwei für unbegründet erachtet. In den ſechs Fällen, in welchen 
die erhobenen Ausſtellungen als gerechtfertigt anerkannt worden 
ſind, hat theils ein Erſatz in gutem Natural durch das betreffende 
Proviantamt ſowie durch die verpflichteten Unternehmer ſelbſt 
oder auf deren Koſten, theils eine Abfindung in Geld ſtattgefunden. 
Ein Lieferungs⸗Unternehmer iſt verwarnt, ein anderer mit einer 
Ordnungsſtrafe belegt worden. In einem Fall iſt gegen 


ein Proviantamt eine ernſte Rüge ausgeſprochen worden, auch 
hat diefes die durch die Zurückziehung des nicht abnahme⸗ 
fähig befundenen Naturals entſtandenen Frachtkoſten erſtatten 
müſſen. 


Deutſches Reich. 
Der Reichsanzeiger meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König befindet ſich dem Vernehmen nach in fort⸗ 
ſchreitender Beſſerung. Se. Majeſtät hat das Zimmer noch nicht 
verlaſſen, aber auch am Montag wieder Vorträge entgegenge⸗ 
nommen. — Dem Begräbniß des Großherzogs von Heſſen wird 
der Kaiſer nicht beiwohnen. Die Leichenfeierlichkeiten werden am 
Sonnabend, den 17. d. Mts. ſtattfinden. Dem Vernehmen nach 
werden die Kaiſerin Friedrich, die Prinzeſſin Margarethe von 
Preußen, ſowie der Erbprinz und die Erbprinzeſſiu von Meinin- 
geu zu den Trauerfeierlichten in Darmſtadt eintreffen 
Zum Trauerfall in Darmſtadt gehen der 
„Poſt“ noch folgende intereſſante Mittheilungen zu: Ueber die 
erſten Anfänge der Krankheit des Großherzogs wird von genau 
unterrichteter Seite Folgendes mitgetheilt: Der Großherzog ver⸗ 
ſpürte im vorigen Herbſt während des Kaiſermanövers bei Kaſſel 
zum erſten Male Herzſtiche. Als er mit ſeinem Vetter, dem 
Fürſten zu Leiningen, am 6. November eine anſtrengende Jagd 
unternahm, fühlte er beim Bergſteigen einen ſo intenſiven Schmerz, 
daß er am folgenden Tage in Darmſtadt ſeinen Leibarzt berief. 
Dieſer konſtatirte eine Herzerweiterung, die auch einige Tgae 
ſpäter der hinzugezogene Profeſſor Kußmaul feſtſtellte. Die Aerzle 
empfahlen die Vermeidung der bisherigen Anſtrengungen beim 
Reiten, Fahren und Jagen, und der Großherzog lebte ſeit dieſer 
Zeit nach jenen Weiſungen. Bekanntlich hatte er auch ein rheu⸗ 
matiſches Knieleiden, wegen deſſen er ſich im Sommer 1889 einer 
Badekur in Nauheim unterzog. Der Großfürſt wollte auch in 
dieſem Sommer Nauheim wieder beſuchen. — Ueber das Hin⸗ 
ſcheiden des Großherzogs wird aus Hofkreiſen Folgendes berichtet: 
Am Sonnabend Nachmittag trat zwiſchen 5 und 6 Uhr plöglich 
eine weſentliche Verſchlimmerung ein, ſo daß die Aerzte das Hin⸗ 
ſcheiden für den Abend befürchteten. Ober⸗Hofprediger Bender 
gab dem Kranken das heilige Abendmahl. Abends um 8 Uhr 
kamen die Damen und Herren vom Hofe, ſowie der preußiſche 
Geſandte v. Pleß, die nun mit der Großherzoglichen Familie in 
unmittelbarer Nähe des Schmerzenslagers verſammelt blieben. 
Der Todeskampf begann um 10 Uhr, jedoch war der Großherzog 
völlig bewußtlos. Er ſchlummerte ſanft und ruhig ein. Der 
Oberhofprediger ſprach vor und nach dem Hinſcheiden ein Gebet. 
Der Erbgroßherzog war tief erſchüttert und betete während des 
Hinſcheidens des Vaters inbrünſtig. Die Leiche des Großherzogs 
it im Neuen Palais aufgebahrt, wo das Publikum Zutritt hat. 
Die feierliche Beiſetzung findet im Mauſoleum in Darmſtadt ſtatt. 
Die Vereidigung der Truppen erfolgt am Tage der Beiſetzung. 
Der Kaiſer ſandte dem jungen Großherzog ein herzliches Beileids⸗ 
——— — — — — — . 
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„Potz Blitz.“ rief einer der Herren aus, „Sie thun ja 
ordentlich geheimnißvoll! Was haben Sie vor?“ 

Wieder zuckte der Gefragte die Achſeln. 

„Erlaſſen Sie mir jetzt die Antwort,“ ſagte er. „Seien 
Sie überzeugt, daß wenn es etwas zu entdecken giebt, dies ent⸗ 
deckt werden ſoll. Sie werden von mir hören!“ 

Damit lüftete er den Hut und trat, ſich verbeugend, zur 
Seite. Die lebhaften Reden der ſich entfernenden Herren ſchallten 
zu ihm herüber; er hörte fie kaum; er ſtand wie in Erz gegoſſen 
neben dem Eingang zu dem Volkheim'ſchen Haufe, bis jene 
ſeinem Geſichtskreis entſchwunden waren. Dann entfernte er 
85 a“ nach der nächſten, an den Fluß hinabführenden 

traße zu. 


geſtützt, ſaß Hans Volkheim auf der Bank im Pavillon, als 
Name an ſein Ohr ſchlug. . f 
Mit einem Satz ſtand er auf beiden Füßen. 
„Jertha!“ wiederholte er. 
Das junge Mädchen taftete mit der Hand nach dem Drüder 
der Thür; nur mühſam hielt ſie ſich aufrecht. 
Hier finde ich Dich endlich“, ſprach fie; jedes Wort koſtete 
fie ſichtliche Anſtrengung. „Ich ſuchte Dich im ganzen Hauſe ver⸗ 


r 


telegramm. Die Aufbahrung leitete die trauernde Familie ſelbſt. 
Der verewigte Großherzog liegt im offenen Sarge mit den fried⸗ 
lichen Zügen eines Schlafenden. Er trägt die Uniform des Leib⸗ 
garde⸗Regiments Nr. 115 und iſt von dem Mantel umhüllt, den 
er 1870 getragen hat. Zu Häupten der Leiche ſteht ein Kruzifix, 
zu Füßen liegen der Helm und die Handſchuhe. Von Orden 
trägt er den Orden pour le mérite, den Georgsorden und den 
Ludwigsorden mit Band. In der rechten Hand hält er den 
Degen, den er im Kriege gegen Frankreich geführt hat. Rechts 
und links befinden ſich auf vier Tabourets die Orden und je drei 
Kandelaber. Den Hintergrund bilden die Fahnen der Garniſon. 
Die Aufbahrung iſt in dem Raum vorgenommen, wo der Groß⸗ 
herzog ſonſt Audienz ertheilte. i 

Zum Thronwechſel in Darmſtadt ſchreibt der 
Reichsanzeiger: „Von echt deutſcher Geſinnung erfüllt, war Lud⸗ 
wig IV. ſeinem Lande ein gütiger, fürſorgender Regent und für 
das Reich ein treuer Bundesfürſt, deſſen Herz lebhaft für natio⸗ 
nale Entwickelung des deutſchen Volkes ſchlug.“ — Mit der 
Trauer um den Dahingeſchiedenen verbindet das deutſche Volk 
den Wunſch, daß es dem nunmehrigen Großherzog Ernſt Ludwig 
beſchieden ſein möge, ſein Land in Glück und Frieden und zum 
Segen ſeines, wie des geſammten deutſchen Volkes lange Jahre 
hindurch zu regieren. 

Der Kaiſer hat für den verſtorbenen Großherzog von Heſſen 
eine dreitägige Armeetrauer befohlen. Das 1. Heſ⸗ 
ſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 81, deſſen Chef der Großherzog 
war, und das 1. Garde⸗Regiment z. F. in Potsdam, bei dem 
derſelbe & la suite geführt wurde, legen eine Trauer von acht 
Tagen (Trauerflor um den linken Oberarm) an Die Trauer 
für die Großherzoglich Heſſiſche 25. Diviſion beſtimmt der neue 
Großherzog 

Der König und die Königin von Württemberg 
ſind am Montag zum Beſuch dee Prinz⸗Regenten Luitpold von 
Bayern in München eingetroffen und von allen bayeriſchen Prin⸗ 
zen am Bahnhofe begrüßt. Die feierliche Einfahrt in die Stadt 
erfolgte unter lebhaften Kundgebungen. Am Abend fand im 
Reſidenzſchloſſe ein großes Feſtmahl ſtatt. 8 

Eine Zuſammenkunft zwiſchen dem d eutſchen K aiſer 
und dem Herzog von Cumberland wird von Wien 
aus jetzt ſchon angekündigt. Selbſtverſtändlich handelt es ſich 
nur um eine Vermuthung. 

Londoner Zeitungen berichten, Kaiſer Wilhelm wolle 
ſich mit ſeiner Pacht „Meteor“ perſönlich an der diesjährigen 
großen Regatta in Cowes betheiligen. Das iſt wohl eine der 
üblichen engliſchen Enten, die der Spleen John Bull's auf⸗ 
fee, läßt. 

e r 


Todestag Windthorfts iſt am Montag in 
Hannover begangen. Am Sarge des Centrumsführers wurden 
zahlreiche Kränze niedergelegt. Abends fand eine größere Ge⸗ 
dächtnißfeier ſtatt, in welcher der Abg. Dr. Lieber ſprach. 

Der Oberführer der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika, Dr. Schmidt, ift für die Kommiſſar- 
ſtelle der Marſchallinſeln auserſehen, welche ſeit dem Weggange 
des Vizekonſuls Biermann ſchon längere Zeit unbeſetzt iſt. 


Pc —— 


PYarlamentsbericht 


Deutſcher Reichstag. 
192. Sitzung vom 14. März. 


Heute Montag nahm der Reichstag nach der letzten balbwöchent⸗ 
lichen 5 dei immer noch recht ſchwachem Beſuch feine Arbeiten 
wieder auf. 

Präſident von Levetzow gedachte zunächſt in warmen Worten des 
Hinſcheidens des Großberzogs Ludwig IV. von Heſſen, worauf in die 
dritte Berathung des Krankenkaſſengeſetzes eingetreten wurde. 

Abg. von Wendt (Cr.) erklärt ſich mit der Vorlage im Allgemeinen 
einverftanden, wünſcht aber auch noch andere fozialpolitiihe Maßregeln, 
beſonders im Intereſſe des Handwerks. a 

Abg. Brubns (Soz.) ertlärt ſich gegen das Geſetz, weil die in der 
zweiten Berathung geſtellten Abänderungsanträge ſeiner Partei vom 
Hauſe nich: berückſichtigt ſeien. 5 5 5 

Abg. Gutfleiſch (freif.) tbeilt mit, daß feine Partei ihre Zuſtimmung 
zu der Vorlage von den Beſtimmungen über die freien Hillskaſſen ab- 
bängig mache. Primipielle Gegner der Vorlage ſeien die Freiſinnigen 


nicht. 

Abg. v. d. Schulenburg (konſ.) erklärt ſich für die Vorlage, weil 
dieſelde den obwaltenden Verbältniſſen durchaus Rechnung trage. Den 
freien Hilfstaſſen könnten unmöglich beſondere Vorrechte, die ſie gegen⸗ 
wärtig bätten, belaſſen werden. x 

Abg. Möller (natlib.) pflichtet dem bei. N 

Abg. Ulrich (Soz.) erklärt die Vorlage für feine 


mbar. 

Abg. Eberty (freif.) weift darauf hin, daß zur Vorlage nicht weniger 
als 105 Abänderungsanträge eingebracht find. Was ſolle daraus werden? 
Dann wird die Weiterberathung auf Dienſtag vertagt. 


Partei nicht an⸗ 
neh 


des gegen den Abg. a 
wegen Beleidigung für die Dauer der Seſſion. Dann wird die zweite 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom 14. März. 


Auf Antrag des Abg. Porſch (Ctr. beſchließt das Haus Einſtellung 
Das bach (Cir.) in Trier ſchwebenden Strafverfabrend 


Berathung des Kultusetats fortgeſetzt. 
Auf eine Anfrage des Abg. Gerlich (ireikonſ.) erwidert Geh. Rath 


Schneider, daß in den Seminarien und Präparandenanſtalten ſchon 
darauf geſehen werde, 
als Landſchullebrer vorbereitet würden. Dann werden noch Münſche 
bezüglich einer beſſeren 


daß die jungen Leute auch praktiſch für das Amt 


ezi 1 Förderung des Turnweſens, ſpwie der Erlaſſe 
einiger Bezirksregierungen bezüglich der Voltsſchullebrer vorgebracht. 

Kultusminiſter Graf Zedlitz giebt entgegenkommende Erklärungen 
und betont, es ſei ein alter Ruhm der preußiſchen Beamten, daß fie ſters 
an für ihre Untergebenen eintreten. Damit ift der Unterrichts⸗Etat 
erledigt. 

Bei den Forderungen für Kunſtzwecke vertagt das Haus die weitere 
Berathung bis Dienftag 12 Uhr. 


Ausland. 


Frankreich. Die franzöſiſchen Journale regen 
ſich gewaltig über den Brief des Herzogs von Cumberland an 
den deutſchen Kaiſer auf, obgleich derſelbe fie doch gar nichts an⸗ 
geht. Sie erleben vielleicht noch mehr. — Die Polizei entwickelt 
in Folge der wiederholten Anarchiſtenattentate in Paris eine 
fieberhafte Thätigkeit. Erwiſcht hat man aber bisher Niemand. 

Großbritannien. Die Zahl der ſtreikenden Berg 
arbeiter und in Folge des Kohlenmangels beſchäſtigungslos 
gewordenen Arbeiter wird jetzt ſchon auf eine halbe Million ge⸗ 
ſchätzt. Mehrere Dörfer in Durham ſind durch den Ausſtand 
mit Waſſersnoth bedroht. — Aus Siam berichten die Zeitungen, 
daß dort mit dem Bau der erſten Eiſenbahn begonnen iſt. 

Oeſterreich Ungarn. Ueber eine neue Arbeiterde⸗ 
monftration wird aus Wien berichtet. Der alljährlich ſtatt⸗ 
findende Zug der Arbeiter nach dem Grabdenkmal der im März 
1848 Gefallenen auf dem Centralfriedhof war des Sonntags 
wegen in dieſem Jahre größer, als ſonſt. Es hatten ſich etwa 
8000 Perſonen dort eingefunden. Es wurden in deutſcher und 
czechiſcher Sprache Hochrufe auf die Märzgefallenen und auf die 
Sozialdemokratie ausgebracht. ſowie rothe Blumen und Kränze 
am Grabdenkmal niedergelegt. Die Ruhe wurde nirgends ge. 
ſtört. — In Pe ft hat zwiſchen zwei Abgeordneten ein Piſtolenduell 
ſtattgefunden. Beide find leicht verlegt. — Exkönig Mil an von 
Serbien hat gegen Bezahlung ſeiner Schulden durch die ſerbiſche Re 
gierung bekanntlich vor einigen Monaten auf alle ſeine Rechte und 
ſelbſt auf ſeine ſerbiſche Staatsangehörigkeit verzichtet. Die betref⸗ 
fende, gerade nicht ſehr hocherbauliche Vereinbarung wird gegenwärtig 
in der Belgrader Volksvertretung berathen. Milan hat mit Rück⸗ 
ſicht hierauf in einem Schreiben an den Kaiſer Franz Joſeph auf 
alle Würden verzichtet, die er in der öſterreichiſchen Armee inne 
Hatte. — Die Adreßdebatte im ungariſchen 
Reichstage dauert fort; in Prag hat am Montag im dor⸗ 
tigen Landtage die erſte Leſung der deutſch⸗zechiſchen Ausgleichs⸗ 
vorlagen begonnen. 

Orient. Aus Athen war mitgetheilt, König Georg von 
Griechenland trage ſich mit Rücktrittsgedanken. Die Meldungen 
find indeſſen unbeſtätigt. — In Süd⸗Rumänien ſammeln ſich 
wieder bulgariſche Flüchtlinge in größeren Mengen. Die Be⸗ 
hörden haben in Folge deſſen Befehl zur Wachſamkeit erhalten. 

Rußland. Bei der franzöſiſchen Geſellſchaft Vombrowa 
wurden geſtern wiederum drei Ingenieure und mehrere 
Unterbeamte wegen revolutionärer Beſtrebungen verhaftet. Die 
Warſchauer Polizei hat ein Verzeichniß von Mitgliedern einer 
revolutionären Partei vorgefunden, welche mit dem Auslande in 
Verbindung ſteht. 

Spanien. Alle Nachrichten, welche aus den Ueber ſch we m⸗ 
mungsgebieten einlaufen, lauten ſehr ſchlimm, ganze 
Ortſchaften ſind zerſtört worden. In Arragonien rotten ſich 
die Bauern zuſammen und fordern energiſch, daß ihnen Hilfe 
gebracht werde. Das Elend iſt außerordentlich groß und nimmt 
fortwährend zu. 


Provinzial Nachrichten. | 


— Kulm, 12. März. (Diejer Tage ſtarb) auf jeiner 
Beſitzung am Herzſchlage der Gutsbeſitzer Honigmann zu Griebe⸗ 
nau im 62. Lebensjahre. Der Verſtorbene hat dem Kreiſe ſeit 
dem Jahre 1853 als Großgrundbeſitzer angehört und ſich während 
dieſer Zeit, namentlich ſeit Einführung der Selbſtverwaltung, als 
langjähriges Mitglied des Kreistages und des Kreisausſchuſſes 
des Provinzial⸗Landtages und des Bezirks-⸗Ausſchuſſes durch ſeine 
rege Theilnahme an öffentlichen Angelegenheiten verdient gemacht. 

— Biſchofswerder, 13. März. ( Vergiftung.) Ein 
wie gefährliches Gift die Karbolſäure ift, zeigt wieder folgender 
Fall Geſteru Abend kehrte Herr Sattlermeiſter O. von einer 
Arbeitsreiſe über Land in ſeine Behauſung zurück. Als er bald 


„Kamſt Du — auch dieſe Nacht — im Boote zurück?“ 

Ihre ſtoßweiſe hervorgebrachte Frage ließ ihn ſie verwundert | 
anſehen. 

„Im Boote, ja!“ antwortete er. „Weshalb fragſt Du 
danach?“ 5 


Sie hatte die Hände in einander verkrampft; ſie rang die⸗ 
ſelben in ſichtlicher Verzweiflung. 

„Wäreſt Du nie, nie Deinem Leichtſinn unterlegen!“ weh⸗ 
klagte ſie. „Dieſe nächtliche Fahrt — ſie kann Dich vernichten, 
verderben! Hans, Hans, — warum hörteſt Du nicht auf die 
Bitten der Mutter? Du biſt verloren, wenn nicht ein Wunder 
Dich rettet!“ 

Er zuckte zuſammen unter ihren Worten, wie der Verur⸗ 
theilte, über deſſen Haupt das Fallbeil ſchwebt, welches ihn tödten g 
ſoll. Seine Augen erweiterten ſich. Aber kein Ton rang 
ſich über ſeinen Lippen. 5 

Und ſie fuhr fort: | 

„Was keiner ſah, außer mir, ich habe es geſehen. Du haft | 
etwas verloren und der Kriminalbeamte hat es gefunden!“ 

„Jertha!“ N 

Der junge Mann taumelte und ſank nieder auf den Sitz, 
vor dem er ſtand. 

Und angſtvoll ruhte 

„Hans, haft Du — 


der Blick des jungen Mädchens auf ihm. | 
haſt Du wirklich etwas verloren?“ 


War ihm denn die Zunge gelähmt, daß er nicht eine Ant- 
wort fand? Mechaniſch neigte er bejahend das Haupt. 

„Gott im Himmel, ja, — ich verlor mein Medaillon,“ 
wo und wie, ich weiß es nicht! 

Sie hatte die Augen geſch oſſen. Hatte fie noch eine Hoff⸗ 
nung gehabt, daß ſie ſich getäuſcht habe, — ſeine Worte ver⸗ 
nichteten dieſelbe. 

„Was weißt Du davon?“ 

Seine Frage rüttelte ſie auf. 

„So iſt es doch wahr — wahr!“ flüſterte ſie. „Das Me⸗ 
daillon lag in dem Boudoir der Mutter vor dem kleinen chine⸗ 
ſiſchen Schränkchen, in welchem zwei Brillantkolliers fehlen!“ 

„Sie preßte beide Hände gegen die Stirn, aber ſchon ſtand 
er vor ihr und hob ihr Geſicht gewaltſam empor, ſie ſo zwingend 
ihn anzuſegen 

„Jertha, Du glaubſt — es iſt möglich? — Du glaubſt 
daß ich die fehlenden Kolliers genommen haben könnte, und mehr 
weit mehr noch, — Du glaubſt, daß ich — — —“ 

Er konnte nicht vollenden; ſie lag ihm zu Füßen, 
Knie umklammernd. 

„Heiliger Gott!“ rief fie aus. „Was — was ſoll ich denn 
glauben? Wie kann ich denn anders? Und wenn ich es au 
nicht glaube, was hilft das? Hans, die Kolliers fehlen, das 
Medaillon lag vor dem Schrank, an welchem der Raub began. 
gen jein muß, dazu der räthſelhaſte Tod der Mutter, — ſiehſt 
Du nicht die gräßliche Kette, die ſich Glied an Glied reiht, um 
Dich zu verderben?“ 7 

Ob er ſie ſah? Die Starrheit, welche ſich über ſein ganzes 
Weſen legte, war wohl die beredteſte Sprache dafür. 

Mechaniſch richtete er das vor ihm knieende Mädchen auf, 
ließ er fie auf die Bank zurückſinken, um dann an das Fenſter, 


ſeine 


darauf ſich durch ein Gläschen Kognak ſtärken wollte, vergriff er 

ſich in den Flaſchen und nahm bedauerlicher Weiſe ein Schnaps⸗ 
gläschen reiner Karbolſäure zu ſich. 

herbeigeeilte 
Magens mittelſt einer Magenpumpe vor; leider aber hatte jene 
kurze Zeit bereits genügt, den Magen derartig zu zerſetzen, daß 
nach weiteren zehn Minuten der Tod eintrat. 


Der in zehn Minuten 


Arzt nahm ſofortige Waſſerausſpülungen des 


i Die Flaſche mit 
Karbolſäure hatte ſich ſeit Jahr und Tag im Beſitz der Familie 
befunden und war durch Alter, Licht und Luftzutritt bereits 
dunkelroth geworden, welche Umſtände die Verwechſelung noch 
leichter erklärlich machen: auch war die urſprünglich daran be⸗ 
findliche Signatur (Fahne) losgelön. Immerhin muß man 
ſtaunen über die grenzenloſe Sorglosigkeit, mit welcher in vielen 
Haushaltungen ſolche gefährliche Gifte neben den unſchuldigſten, 
dem täglichen Gebrauch dienenden Mitteln aufbewahrt werden. 
Herr O. war ein ſehr geachteter Mitbürger. 

— Lautenburg, 10. März. (Die üble Gewohnheit, 
kleine Kinder ohne Aufſicht zu laſſen), hat 
hier ein Opfer gefordert. Eine Arbeiterfrau trug ihrem aus⸗ 
wärts beſchäftigten Manne das Eſſen hin und ließ ihre beiden 
Kinder in der verſchloſſenen Wohnung allein zurück. Als ſie 
heimkehrte, fand ſie ihr vierjähriges Töchterchen von ſchrecklichen 
Brandwunden bedeckt. Nach einigen Stunden ſtarb das Kind. 

— Dirſchau, 12. März. (Die Veranlagung der 
Einkommenſteuer) für den Kreis Dirſchau iſt nun 
beendet. Wie die „Dirſch. Zig.“ erfährt, bleibt das Soll der 
Staats⸗Einkommenſteuer für die Stadt Dirſchau um 207 Mark 
gegen das bisherige Veranlagungs⸗Soll zurück. Wahrſcheinlich 
wird der als Communalſteuer zu erhebende Procentſatz erhöht 
werden müſſen. 

— Aus Oftpreußen, 12. März. (4 Knaben ertrunken.) 
Aus dem Teiche bei Sickenhöfen, der ſeiner Tiefe wegen bekannt 
iſt, wurden große Eisflächen für die Eiskeller der Meiereien und 
des Gaſthauſes geſchnitten. Kaum hatte ſich wieder ein etwa 
drei Tage altes Eis gebildet, als mehrere Knaben ſich das Ver⸗ 
gnügen des Wuchtens erlaubten. Es ging des Anfangs nun 
wohl, als aber das Biegeis fertig war, faßten ſich vier verwegene 
Knaben feſt bei den Händen, damit, wenn der eine hineinfalle, 
die andern ihn hinausziehen könnten und machten die Tour über 
das Eis im Laufſchritt zurück. Kaum waren fie aber in der 
Mitte angekommen, als das Eis brach und einer von dem andern 
in die Tiefe gezogen wurde. Von den vier Ertrunkenen fand 
man zwei noch an demſelben Tage, die anderen müſſen unter 
das dicke Eis getreiben ſein, denn ihre Leichen hat man noch 
nicht gefunden. In demſelben Teiche ſind übrigens in dieſem 
Winter noch einige andere Knaben beim Fahren auf den Eis⸗ 
ſchollen verunglückt; ſie wurden aber glücklich wieder aufgefiſcht. 

— Fiſchhauſen, 13. März. (Oft iſt ſchon das Aus 
löſchen von Petroleumlampen) von recht ernſten 
Folgen begleitet geweſen. Aus Jouglanken wird uns ein Fall 
gemeldet, der geradezu ſchrecklich iſt. Die 13jährige Tochter des 
Eigenkathners Franz Kreuzberger wollte die Petroleumlampe aus: 
löſchen und dann zur Ruhe gehen. Sie ſtellte die Lampe auf 
die Ofenbank und blies von oben in den Zylinder. Da wurden 
die Eltern, die ſchon ſchliefen, durch einen markerſchütternden 
Schrei aufgeweckt. Die Lampe war explodirt und das Mädchen 
lag, die Hände auf ihr entſtelltes Geſicht gedrückt, am Leibe 
lichterloh brennend, auf der Erde. Glücklicherweiſe hatte die 
Verunglückte beim Ausblaſen der Flamme die Augen geſchloſſen, 
damit ihr der aus dem Zylinder ſteigende Dampf nicht hinein⸗ 
ſchlage. Außer den großen Brandwunden, die nicht nur das 
ganze Geſicht, ſondern auch die Zungenſpitze bedecken, finden ſich 
Brandwunden auf der Bruſt und dem übrigen Körper. An 
dem Aufkommen des Mädchens wird gezweifelt. Wenn es rich⸗ 
tig iſt, daß unter 100 Perſonen 99 die Lampe von oben aus⸗ 
blaſen, jo iſt es ebenſo richtig, daß die 99 der gleichen Gefahr 
ausgeſetzt find, die dem Hundertſten wirklich paſſirt, nämlich ſich 
mit Petroleum zu verbrennen. Man ſollte deshalb nicht unter⸗ 
laſſen, die Kinder, vielleicht ſchon in der Schule, auf die Gefahr 
des Ausblaſens aufmerkſam zu machen. Will man eine Petro⸗ 
leumlampe ohne Gefahr auslöſchen, ſo drehe man den Docht auf 
die Höhe der Röhre hinunter, dann blaſe man die Flamme von 
unten durch die Zuglöcher aus. 

— Chriſtburg. 13. März (Unheimlicher Fund.) 
Der hieſige Böttchermeiſter W. machte geſtern Nachmittag einen 
unheimlichen Fund. Er ſtand auf dem über die Sorge führenden 
Stege in ſeinem Garten und bemerkte, daß die Strömung ein 
größeres Packet ſeinem Standorte zuführte. Er fiſchte daſſelbe 
aus dem Waſſer und fand darin die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts. Der kleine Körper war auf ein 
Brett gebunden, das Ganze mit Leinwandlappen umwickelt und 
in Papier eingeſchlagen. Die Unterſuchung it eingeleitet. 

— Braunsberg, 11. März. (Verſchwunden.) Das 
hieſige Kreisblatt ſchreib: Wir hatten in voriger Nummer ge⸗ 
meldet daß Kaufmann O. von hier verſchwunden ſei, dabei aber 


zu treten und die fieberbrennende Stirn gegen eine der kühlen, 
buntfarbigen Glasſcheiben zu lehnen. Roth, wie in Blu: getaucht. 
ſah er alles vor fi, und ſchaudernd kehrte er ſich zu der Halb— 
ohnmächtigen zurück. Gral 

„Jertha,“ ſprach er, „es iſt ein grauenhaftes Verhängniß, 
welches über mich hereingebrochen iſt. Dir will ich alles geſtehen. 
„Ja, ich bin furchtbar leichtſinnig geweſen, aber auch nur das, 
nicht ſchlecht, bei Gott nicht! Kein Verbrechen, wie Du andeu- 
teſt, laſtet auf meiner Seele, ſo ſchwerwiegend auch alles gegen 
mich ſpricht. Dennoch habe ich eine Schuld auf mich geladen. 
Der Leichtſinn brachte mich auf ſchlechte Bahnen und ich gab 
— durch die Noth getrieben — eine Unterſchrift von mir für 


die des Vaters aus. Ich hoffte anf Deckung bis geſtern; ver⸗ 


geblich Da endlich offenbarte ich mich der Mutter und ſie bot 
mir Rettung, indem ſie mir eins ihrer Brillantkolliers gab, um 
mir darauf das nöthige Geld zu verſchaffen, denn die Ehren⸗ 
ſchuld, um die es ſich handelt, kommt morgen zum Verfall. Ich 
griff nach dem rettenden Strohhalm. Mein Leichtſinn hatte 
mich die Wege kennen gelehrt, wie man ſich Geld auf ſolche 
Weiſe verſchafft, wenn ich es auch bisher noch nicht gethan hatte. 
Die Mutter war ſehr unerbittlich; es währte lange, ehe ſie mir 
die Hilfe leiſtere, die ohne des Vaters Beiſtand ſich nur auf 
dieſem Wege jo ſchnell beſchaffen ließ. Ich weiß nicht mehr, 
was ich alles angeſtellt habe, um ſie zu erweichen, dabei muß ich 
das Medaillon verloren haben!“ 
b 8 wachſender Spannung war Jertha ſeinen Worten 
gefolgt. 8 5 f 
„Du bekamſt von der Mutter nur ein Kollier?“ fragte ſie 
jetzt. Für die Strafwürdigkeit, welche in einer Namensfälſchung 
lag, beſaß ſie kein Verſiändnis. 
(Fortſetzung folgt.) 


5 


DP 


den Namen nicht genannt, weil die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
ſchien, daß derſelbe noch zurückkehren könne. Jetzt, wo dies 
wohl nicht mehr zu erwarten ſteht, nehmen wir keinen Anſtand 
mehr auszuſprechen, daß es ſich um den allgemein bekannten 
Kaufmann Oſterhage (in der Firma Büfcher und Oſterhage) 
handelt. Derſelbe war auch Rendant der hieſigen Braunsberg⸗ 
Schalmeyer Spar⸗ und Darlehnskaſſe und hat außerdem vielfach 
den An. und Verkauf von Papieren im Auftrage von Privaten 
beſorgt. Wie uns berichtet wird, ſind bis jetzt Defekte nicht 
entdeckt, welche aus den Büchern ermittelt werden könnten. 
Die Firma Büſcher u. Oſterhage, welche früher mehrere Filialen 
in den Nachbarſtädten unterhielt, in letzter Zeit wohl nur noch 
in Mehlſack, iſt in Liquidation getreten. 

L Königsberg, 13 März. (Zugentgleijung.) 
Nach einem geſtern hier eingegangenen amtlichen Telegramm ſind 
in der Nacht zu geſtern auf der Strecke Inſterburg⸗Lyck, in der 
Nähe der Station Sodehnen 12 Waggons eines Güterzugs ent⸗ 
gleift. Verunglückungen von Menſchen find dabei nicht vorge 
kommen. 

— Königsberg, 14 März. (Erſchoſſen.) Der „Allg. 
Ztg.“ zufolge verſuchten in der vergangenen Nacht zwei auf dem 
Transport hierher befindliche Militä raefangene ihre beiden Trans: 
porteure unweit Filehne zu überwältigen. Der eine der Angreifer 
wurde hierbei erſchoſſen. 

— Bromberg, 14. März. (Bahnfrevel.) In der 
Nacht zum 7. März x. iſt in der Nähe der Station Aſcherbude 
von ruchloſen Händen eine Eiſenbahnſchiene quer über das Ge⸗ 
leſe gelegt worden, wodurch der Berliner Schnellzug, welcher kurz 
darauf die Strecke paſſirte, in hohem Grade gefährdet worden 
wäre, wenn der dienſtthuende Wärter den Frevel nicht noch, 
rechtzeitig entdeckt hätte. Von der königlichen Staatsanwaltſchaft 
in Schneidemühl iſt eine Belohnung von 50 Mark für die Ent⸗ 
deckung des verbrecheriſchen Urhebers ausgeſetzt worden 


Aocales,. 


Tborn. den 15. März 1392. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


März. 


16. 1455. Der Hochmeiſter kündigt Tborn an, er komm: 
mit Heeresmacht heran, die Tyorner möchten ſich 
zu ibm ſchlagen. 

" 16. 1464. Friedensſchluß zwiſchen dem Lande Preußen und 

Ermland zu Elbing. 


— Abiturienten Prüfung. Bei der beute beendeten Abganas⸗ 
prüfung am bieſigen Königl. Gymnaſium beftanden das Examen die 


zehntauſend Arbeiter zur Entlaſſung kommen und regt die Frage an, ob 
nicht die Rückwanderung dieſer Leute nach dem Oſten zu veranlaſſen 
wäre. „Die Gutsbeſitzer des Oſtens,“ meint das Blatt, „ſollten recht 
zeitig darauf Bedacht nehmen, dieſe im Weſten überſchüſſigen Arbeits 
kräfte wieder für die Heimath zurückzugewinnen. An Agenten, die, wie 
in früheren Jahren, die Sachſengäugerei, ſo jetzt dieſe Ueberſiedelung 
nach dem Oſten in die Hand nehmen, dürfte es ſchwerlich fehlen. Viel 
leicht läge es auch im Intereſſe und in den Zielen der Anſiedlungs⸗ 
commiſſion, dieſe Rückwanderung zu erleichtern und zu befördern. In 
Weſtfalen wird die Zahl der eingewanderten polniſchen Arbeiter auf 
über dreißigtauſend geſchätzt: ein großer Theil derſelben hat gelernt, 
deutſch zu ſprechen, und er könnte in den Bezirken der Anſiedelungscom⸗ 
miſſion vielleicht eine ſehr zweckmäßige Verwendung finden. 

— Wo brennt es in Weſtpreußen am meiſten? Darüber 
giebt uns eine Zuſammenſtellung von der in der Zeit vom 1. April 
1891 bis Ende Dezember 1891 bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät 
vorgekommenen Brandſchäden Aufſchluß Es baben Brände ſtattgefunden 
in den Kreiſen Löbau 35, Schwetz 28, Berent 25, Flatow 20, Strasburg 
19, Tuchel 18, Marienwerder 17, Thorn 15, Culm 13, Konitz 12, 
Karthaus 10, Pr. Stargard, Stuhm und Graudenz je 9, Danziger 
Höbe 8, Schlochau und Dt. Krone je 6, Dirſchan und Roſenberg je 5, 
Marienburg 4, Brieſen und Elbing je 3, Danziger Niederung 2, 
Neuſtadt und Putzia gar keine. 

— Zu den Truppeuverſchiebungen in Polen erfährt die 
„Kreuzzeitung“ aus Rußland, daß man mit allem Eifer beginnt, die 
Aufſtellungen, welche hart an die deutſch-öſterreichiſche Grenze vorge⸗ 
ſchoben find, zu einer dauernden Einrichtung zu geſtalten und Die aller 
dings ſehr ungenügend untergebrachten Truppen allmählich zu kaſerniren. 
So bat u. a. erſt in der letzten Zeit die ruſſiſche Militär-Verwaltung 
in der nächſten Umgebung von Warſchau größere Gebäude käuflich er 
worben, auf welchen der Gouverneur General Gurkow die Inangriff⸗ 
nahme von umfangreichen Caſernenbauten für die Warſchauer Garniſon 
angeordnet hat. 

Im benachbarten Polen fol nach einer Regierungsver⸗ 
fügung behufs Linderung des Notbſtandes der fofortige Bau neuer 
Chauſſeen in Angriff genommen werden 

— Falſche Zwanzig⸗Pfeunigſtücke ſcheinen in unſerer Provinz 
in größerer Anzahl im Umlaufe zu fein. Dieſer Tage ſind derartige, 
täuſchend nachgemachte Falſchſtücke in einigen Geſchäften in Elbing an⸗ 
gebalten und beſchlagnahmt. Sie tragen ſämmtlich die Jabreszahl 1887 
und ſcheinen von ein und demſelben Verfertiger bergeſtellt zu ſein. 

— Verhafteter Auswanderer- Agent. Auf dem Hauptbahnbof 
wurde heute Vormittag der Kaufmann Wollenberg aus Gollub wegen 
unbefugier Vermittelung der Auswanderung verhaftet. W. langte bier 
mit 13 Auswanderern an, für welche er die Schiffskarten ꝛc. beſorgt 
batte, ohne dazu die Erlaubniß zu beſitzen. In der Provinz Poſen 
ſitzt man den Auswanderer-Agenten ſchon ſeit längerer Zeit auf dem 
Pelz, es iſt erfreulich, «daß man auch hier den Werbe⸗Agenten, welche 


1 Men S 7 19 5 f 9 a ; 
Abiturienten: Sindermann, Suan, Wegener, Weeſe, Worm und f nur zu häufig ıbre Opfer in der elendſten Lage verlaſſen, auf die 


Wentſcher. i 
0 Personalien. Der Oberſtaatsanwalt Laue in Marienwerder 


iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht Calle verſetz, 
worden. — Der Erſte Staatsanwalt Woytaſch beim Landgericht U. in 
Berlin iſt zum Oberſtaatsanwalt bei dem Oberlandesgerichte Marien: 
werder ernannt worden. 

— Lehrerverein. In der Generalverſammlung am Sonnabend 
erſtattete zuerft Herr Schulz als Schriftführer den Bericht über das 
ablaufende 7. Vereinsjahr. Nach demſelben zählt der Verein jetzt 55 
Mitglieder. Außer der Generalverſammlung haben 15 Sitzungen ſtatt⸗ 
gefunden, in denen 10 Vorträge gehalten wurden. Durchſchnittlich waren 
die Verſammlungen von 61 pCt. der Mitglieder beſucht. Nach dem 
vom Rendanten Herrn Wollſchläger erſtatteten Kaſſenbericht betrug die 
Einnahme 229,97 Mk., die Ausgabe 187,95 Wit. Der neue Eta 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 242,02 Mk. feftgefegt nachdem 
zuvor beſchloſſen war, den Mitgliederbeitrag von 3 auf 4 Mk. mo Jahr 
zu erhöhen. Herr Marks erſtattete Bericht über die Vereinsbibliothel, 
Herr Schwonke über die Verſicherung bei der Providentia. Letztere ſind 
erfreulich auf 24 mit 99 755 Mk. geſtiegen. Es wurde beſchloſſen, zum 
Beſten des Lehrerheims in Schreiberhau (Rieſengebirge) eine Sammlung 
zu veranſtalten. Die Comeniusfeier findet am 26 März, 7 Uhr Abends 
im Vereinslokale att Herr Erdmann lud zum Beſuche des Stotter⸗ 
turſus ein. In den Vorſtand wurden die Herren Dreyer (Vorſitzender), 
Markts (Stellvertreter), Wollſchläger (Rendant), Chill (2. Schriftführer) 
und Kruſchte (Dirigent) wieder⸗ und Herr Schulz II. ⸗Mocker als erſter 
Schriftfübrer neugewählt, da Herr Schulz⸗Thorn die auf ihn gefallene 
Wiederwahl ablehnte. 

— Landwirthſchaftliche Gruppeuſchau. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine der Kreiſe Thorn, Culm und Briefen, nämlich die 
Vereine Culm, Briefen, Schönſee, Klein⸗Ciyſte, Kokotzko, Liſſewo, 
Oſtrometzo, Vodwitz⸗Lunau, Tborn, Culmſee und Gurste veran⸗ 
ftalten am 2. Juni d. Js. zu Culmſee auf dem Terrain der Zuckerfabrit 
eine Gruppenſchau zur Aufſtellung und Prämiirung von Vieh, Acker- 
geräthen und Maſchinen 

— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes 
wird am 27. März im Hotel Sansſouci in Strasburg zu einer Sitzung 
zuſammentreten. 

Der oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker - Industrie 
bielt am Sonnabend in Danzig feine 18. Generalverſammlung ab 
U. A. reſerirte der Vorſitzende über die Beſtrebung zur Regelung des 
Anbaues der Rüben und kam zu dem Ergebniß, daß eine Beſchränkung 
des Rübenbaues und der Zuckerproduction nicht durchführbar ſei Das 
tönne nur der Staat auf dem Wege der Contingentirung, aber dieſe 
werde von keiner Fabrit gewünſcht werden. Die Verſammlung erklärte 
ſich mit den Ausführungen des Vorſitzenden einverſtanden. Im Uebrigen 
wurde über techniſch⸗chemiſche Fragen verbandelt. 

— Zum ländlichen Arbeitermangel. Die „Köln Ztg.“ tbeilt 
mit, daß allein im Oberbergamtsbezirt Dortmund in nächſter Zeit gegen 


8000 Mark 


auf 2 in beſter Stadtgegend gelegene II. 
Grundſtücke unmittelbar hinter Bank, 
geldern pr. 1. April geſucht. 

Offert. unt. I. Z. an d. Exp. d. Ztg. 


00 Mark 


als ſichere Hypothek auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück, werden zum 1. April d. J 
geſucht. Gefl. Offerten sub Nr. 2 be⸗ 
fördert die Annoncen: Expedition von 
Haasenstein & Vogler A. G. (E. Bau- 
mann) Culmſe e, Wpr. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn 
bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S. Czechak, Culmerſtraße. 


zu vermiethen. 


von zwei 
an ruhige Miether 
Preis 225 Mark. 


Verſetzungsbalber eine Wohnung 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
I. Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zu⸗ 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er 


ohnung von 2 und 3 Zimmern 

mit geräumigem Zubehör zu ver: 

miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
vis_& VIS dem Wollmarkt. 


ed EEE 

Albin. Markt ijt eine Wohnung 

Zimmern und Zubehör 

ſofort zu vermiethen. 

Moritz Leiser, 

Breiteſtr. 33. 

ohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör. Bäckermeiſter Lewinsohn, 


Finger ſieht und ihnen ihr Handwerk legt. 
— In den Straßenbahuwagen ſind in letzter Zeit zurückgelaſſen 
worden; 1 Packet in Papierumſchlag, enthaltend: 1 Blechſparbüchſe, 


1 Taſchentuch, 1 Schachtel Puder, 1 Uhrkette, 2 Briefe und 1 Viſiten⸗ 


karte, 1 Portemonnaie aus Leder ohne Inhalt, 1 Portemonnaie aus 
Leder mit Inhalt, 1 ſchwarzer Damenmuff mit Taſchentuch und 1 Paar 
Handſchuhe. 

— Die Noth unter der Arbeiterbevölkerung in unjerer 
Stadt macht ſich ſeit etwa 14 Tagen ganz beſonders fühlbar. Die Ge- 
ſuche an die Armendeputation um Unterſtützung reſp. Verabreichung 
von Gratismarken für die Volksküche nehmen täglich zu, fo daß der 
Armen⸗Commiſſar nicht in der Lage iſt, erſtere alle zu berückſichtigen 
Wie unſere Leſer aus der in geſtriger Nummer veröffentlichten Tages- 
ordnung für die morgige Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
erſehen haben, werden 200 Mark, für Speiſung der Stadtarmen aus 
der Volksküche, gefordert. Es iſt dies in Anbetracht der ungünftigen 
Verhältniſſe gewiß eine beſcheidene Summe, welche wohl anſtandslos 
bewilligt wird. 

— Verdingung. Bei dem beute Vormittag ſtattgefundenen 
Termin zur Vergebung der ſtädtiſchen Dachdeckerarbeiten für das Etais⸗ 
jahr 1892/93 wurden folgende Gebote abgegeben: von Herrn Kraut mit 
15 pCt., Kunitzti mit 29 pCt., Joh. Glogau mit 42 pCt., Gehrmann 
mit 30 pCt., Meinas mit 31 pCt., Höhle mit 20 pCt. und Patz mi! 
39 pCt. unter dem Anſchlage; 


— Unfug. Mehrere noch ſchulpflichtige Knaben trieben geſtern 
Nachmittag in Heppnersruh auf der Bromberger Vorſtadt Unfug, an⸗ 
ſcheinend mit einem Revolver. Die Schießverſuche hätten um eines 


an den Köpfen zweier Spaziergänger vorbeiſauſte. 
ergeht der Mahnruf, möglichſt zu verhüten, daß ihre Knaben in den 
Beſitz von Schußwaffen gelangen können. 

— Diebſtahl. In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. wurde bei 


dem Gaſtwirth Eggert in Lonczyn ein Waarendiebſtahl begangen. Den 
Dieben iſt man auf der Spur. Die geſtohlenen Waaren haben einen 


Werth von 600 Mark. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


Vermiſchtes. 


Anders lues, 14. März. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
hat das Begräbniß von 31 der Kataſtrophe zum Opfer gefallenen 
Bergarbeiter in muſterhafter Ordnung ſtattgefunden. Unter 2000 
Menſchen, welche aus allen Landestheilen herbeigeſtrömt waren, 
defilirten vor den meiſt geſchloſſenen Särgen, vor denen Opfer⸗ 
becken aufgeſtellt waren, in welche reichliche Gaben gelegt wurden. 
Bis 
Die von Herrn Schwerin innege⸗ 

habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 


20 Schwerverletzte ſind hoffnungslos aufgegeben worden. 


Bäckerſtraße 43 
iſt von ſofort od. 1. April 1892 die erſte 
Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 


Brombergerftr. 48 zwei compl. 
Stallungen, Remiſen, Burſchenſtuben 
zu vermiethen. Frau Joh. Kusel. 


S 39 (früher 233) 
ind 2 große Wohnungen (renovirt) 
zu vermiethen. Preis billig. 

Näheres bei Frau Krause im Hauſe 
III. Etage und bei Herrn ee 


vermiethen. 


Petzold. Ollmann. 


€ m. 8. 1. 1-2 Hrn, Geregteltr. 16. 


für Slaferarbeiten boten die Herren 
Ortb 20 pCt. über, Nötzel 5 pCt. unter, Hell für Neuarbeiten 20 pCt. 
unter dem Anſchlage und für Reparaturarbeiten zu dem Anſchlagspreiſe. 


Haares Breite recht trübe Folgen gehabt, indem eine Kugel unmittelbar 
An alle Eltern 


Der von Herrn Frlſeur Hoppe in 
der Eliſabethſtraße bewohnte 
Laden u. Wohnuna it ſofort zu 


1 möbl. 


nebſt Schlafzimmer zu vermiethen. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 

möblirt. ; 

Schillerſtraße 5, II. 3 


geftern Abend war es in dem brennenden Schachte relativ ruhig, 
da aber das Feuer auch die unterſten Schachte ergriffen hat, 
ſo wird jeden Augenblick eine neue furchtbare Kataſtrophe er⸗ 
wartet. Das ganze Bergwerk bildet einen flammenden Krater 
und ſchwere weiße und ſchwarze Rauchmaſſen drängen abwechſelnd 
hervor. Alle Werke und Schachte ſtehen vollſtändia unter Waſſer 
und doch konnte der Brand bis jetzt nicht eingeſchränkt werden, 
Die offiziellen Ziffern weiſen 63 Gerettete 31 Todte und 20 
Verwundete auf. 122 Leichen befinden ſich noch unten und 
dürften wohl verbrannt ſein. Von anderer Seite wird noch be⸗ 
richtet: Da die Kirche nicht im Stande war, alle Trauernden 
zu faſſen, ſo wurde das Gefolge in drei Züge getheilt, welchen 
Gendarmerie voran marſ hierte. Sämmtliche Särge waren 
vollſtändig ſchmucklos geblieben. Es hatte ſich hier keine 
Abordnung eingefunden, keine Blumen und Kränze waren 
vorhanden und es wurde auch keine Leichenrede gehalten. Nur 
die Fahne eines Vereins, deſſen ſämmtliche Mitglieder verun⸗ 
glückt find, wurde vorangetragen. Die Gräber, in welche zur 
Beförderung der Verbrennung der Leichen Kal kmaſſen geſchüttet 
wurden, wurden im Laufe der Nacht geſchloſſen. 


Jelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 15. März 2 Uhr 17 Minuten Nachmittags. 
Dem Abgeordnetenhauſe ging ein Geſetzentwurf zu, wo⸗ 
durch die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme des Ver⸗ 
mögens des Königs Georg einer königlichen Verordnung 
vorbehalten bleibt. In der Begründung heißt es, die 
Zuſtände Hannovers hätten ſich derart beruhigt, daß be⸗ 
ſondere Mittel zur Abwehr von Agitationen nicht mehr 
nöthig ſeien Der Kaiſer habe beabſichtigt, der Bevöl⸗ 
kerung der Provinz einen Beweis des Vertrauens zu ge⸗ 
ben und zur weiteren Beruhigung beizutragen. Die 
Staatsregierung werde nach erfolgter Zuſtimmung ſeitens 
des Landtags die erforderlichen vorbereitenden Schritte 
zur Aufhebung der Beſchlagnahme thun. 
de der Weichſel und Brahe. 

Weichſel: 


Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 15. Marz: 


Waſſerſtän 


0,36 über Null. 


Warſchau, den 12. März 0,76 über „ 
Culm, den 11. März „1,14 ber 
Brahemünde, den 14. März 2,72 vi 


Brahe: 
Bromberg, den 14. März ; 
— 


Handels- Nachrichten. 
. Thorn 15. März. 
Wetter Thauwetter 

n Lulles pro 1090 Kilo per Babn.) 

Weizen, niedriger, 116/18pfdö hell 198/202 Dit. 120/123pfd bell 

203/206 M. 126128 pfd. hell 208/210 Mk. feinſte über Notiz. 
Roggen niedriger‘ 112/14pfd. 206/209 M. 115/17pfp 210/212 Mk. 
Gerſte Brauwaare 163/173 feinfte über Notiz. 
Hafer 150 52 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin. den 15 März 


Tendenz der Fondsbörse: ſchwach. 15. 3 9214. 3: 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa | 204,20 | 205,95 
Wecchſel aut Warſchau kurz ; 204,05 205,30 
Deutſche 3½ proc Reichsanleihe. 99,10 99,10 
Preußiſche 4 proe Conſols 106,40 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 64,20 64,60 
Polniſche Aquidationspfandbriefe 62,20 62,50 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 95.30 95,20 
Disconto Commandit Antbeile 177,10 | 179,80 
Oeſterr. Creditactien. 168,40 | 169,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,60 | 171,70 
Weizen: AprilMai . 192,75 192,50 
Maisdunii .»  » 197,— | 196,75 

loco in Nm: ort 103,10 103,40 

Roggen loeo 1 . 205.— 205,— 
April-⸗Mai 8 . 205,70 204,50 
FCC 205,50 204,20 
t 202,70 202, — 

Rüböl: April⸗ Mai: 53,70 53,30 
Ser.. ĩð 54,— 53,70 

Spiritus: 50er loco. . Araber. 1 63 — 63,30 
7er loco. 8 43,40 43,90 

70er April-Mai 43,40 43,80 


70er Anguft-Sent. h 
Reichsbonk⸗Discont 3 vEı. 


FFV 
Das rationellſte und zugleich billigſte 


Verfahren, einen quälenden. oft Wochen und Monate andauernden 
Kalarrb in verhältnißmäßig kurzer Zeit (im vielen Fällen ſchon in 
einigen Stunden) los zu werden, iſt der Gebrauch der Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen. Dieſes Mittel, velches vornehmlich aus 
Chinin beſteht, beſeitigt alsbald die Entzündung der Schleimhänte 
der Luftwege — nach dem heutigen Stand der Wiſſenſchaft die Ur⸗ 
ſache des Katarrhs — und ſtillt damit das Uebel ſelbſt. Wenn man 
berechnet, wie viel man für Linderungsmittel oftmals ausgiebt und doch 
wochenlang dem quälenden Huſten und den vielen ſchlafloſen Nächten 
ausgelegt ift, fo ſpielt die Mark, welche man für den Ankauf der Apo⸗ 
(heler W. Voß'ſchen Kataxrbpillen ausgiebt und damit fein Uebel los 
wird, gewiß feine Rolle. Die meiſten Apotheten führen die Avotbeker 
W. Voß'ſchen Katarrbpillen. Preis Mk. i per Dofe, 


1 herrſchaftl. Wohnung 


it in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 


BEE 44,50 44,90 
— Lombard⸗Zinstuß 38 reſp. 4 vt. 


Pferdeft. zu verm. I., Hintzer. miethen Näheres bei J. Keil. Be 114, ſofort zu vermiethen. 

rückenſtraſſe 10 eine Feller ohnungen, Zümmer, helle . anrermeiller Soppart. _ 

Pastor. wohnung. Küche u Zubehör zu vermiethen. De von Fräulein Helene Rosen- 
Mauerſtr 9 eine kl Wohnung. W. Höhle. Mauerſtraße 36. hagen jeit 67% Jahren innege⸗ 


habtr Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30. 


Mittwoch, den 16 März 1892. 
Nachmittags 5. Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Hänel 
Evang Gemeinde zu Mocker. 
Mittwoch, den 16 März 1892. 
Nachmittags 5 Uhr. Paſſionsandacht in 
der Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


A. Endemann. 


ohn⸗ 


mmer zu vermiethen. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch, den 30. März 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Heiligegeiſtſtraße Nr. 11, anberaumt. 


Der Landrath. 


Krahmer. 
— 20 


Morgen. 
Im Artushofsaal 


Abends präcise 8 Uhr 


billiger 


Tagesordnung: 
1. Einführung der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Krei 
tage neu⸗ bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und Prüfung und 
Beſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben. 
2. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreiskommunal⸗ F N e 
kaſſe für das Etatsjahr 1890/91. . 5 N X 
3, Dei Aber bie Verwaltung und den Stand der Kreis-Rommunal-Ange- Freiburger Geld- Lotterie VI. Marienburg. Geld-Lotterie 
enn eee 
4. Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Kreischauſſeen. „Viederherflellung u. Freilegung de 
5. Feſtſtellung des Haus haltsetats für das Etatsjahr 1892/93. — Feſtſetzung x 0 ne a ee Ziehung am 28. u. 29. April er. 
des Gehalts und die Höhe der Kaution für den Kreiskommunal⸗ und| BEE i Ausſchlieſlich Geldgewinne. 
Kreisſparkaſſen⸗Rendanten. — Regelung des Gehalts der Chauſſeeaufſeher. Ziehung am 6. u. 7. April er. 
— Genehmigung zur penſionsberechtigten Anſtellung des Bureauaſſiſtenten Zur Verlooſung gelangen: (Baar ⸗Zahlung.) BE 
Tharandt und Gewährung des ſervis mäßigen Wohnungsgeldzuſchuſſes I Gewinn von 90 000 — 90000 Mk. 
von 432 Mark an denjelben. i (Baar Zahlung.) ER e 
6. Bewilligung der Koſten in Höhe von 450 Mark zur Anſchaffung einer gewinn à 50 000 Mk. — 50 000 Mk.“ 2 Gewinne 4 6000 — 12000 „ 
mechaniſchen Pflaſterramme. 2 20 000 „ = 20 000 „ Dr „ 3000 = 15000 „ 
7. Bewilligung einer Remuneration von 200 Mark an den Chauſſeeauffeher 10 10000 „ = 10000 „ 27, 7 1500 — 18 000 „ 
Berjümer. „ 3000 „ = 5000 „ 50 53 600 — 30.000 N 
8. Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark an den Chauſſeeaufſeher 8 n & —. 3 = wi 500 he ee 2 
Gall zu Penſau. Serge 8: 200 „ S 20 000 „ 10% „ „ 60 60 000 „ 
9. Niederſchlagung der Kreisabgaben der Gemeinde Korzeniec im Betrage 200 „ 100 „ = 20 000 „ 1000  , 30 30 000 „ 
von 107,50 Mark. 400 „ 50 „ = 20 000 „ 1000 15 — 15000 „. 
250 „ 20 „ = 50 000 „ |3372 Gewinne = 375000 M. 


„Beſchlußfaſſung über die Verwendung der in den Gemeinden der vierten 

Gewerbeſteuer⸗Abtheilung aufkommenden Wanderlagerſteuer. 

Wahl eines Beiſitzers des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe zum Stellvertreter 

des Vorfitzenden. 

: ne Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 
pro 1893. 

Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amts vorſtehern geeigneten 

Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Tannhagen. 

Aufſtellung der Lifte der zu Amtsvorſtehern bezw. Stellvertretern ſich 

eignenden Perſonen für die Amtsperiode 1892/98. 

Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter. 

Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Zur Neuverpachtung der Fiſcherei⸗ 
nutzung in der Drewenz rechter Seite 
von der Mündung der Weichſel ab 
bis zur üſtlichen Grenze der Gemar- 
kung Antoniewo und linker Seite 
von derſelben Stelle aufwärts bis zu 
den preußiſchen Grenzpfählen mit 
Polen auf die 6 Jahre von Johannis 
1892 bis dahin 1898 im Wege der 
öffentlichen Licitation habe ich im Auf⸗ 
trage der Königlichen Regierung in 
Marienwerder einen neuen Termin auf 
Freitag, den 25. März cr., 

Vormittags 11 Uhr 

im hieſigen Kreis ⸗Kaſſeulocale 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
die Pachtbedingungen während der 
Verkehrs⸗Dienſtſtunden hier zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen und im Licitations⸗ 
termine ſelbſt bekannt gemacht, auf An⸗ 
trag auch vorher ſchriftlich gegen Co⸗ 
pialien mitgetheilt werden. 

Thorn den 12. März 1892. 


Königliche Kreis⸗Kaſſe. 
. 

Kiafki, 
Regierungs⸗Supernumerar. 
Bolizeil. Bekanntmachung. 
Nach uns gewordener Mittheilung 
ſtehen dem Königl. Kriegs⸗Miniſterium 
Mittel aus Stiftungen zur Verfügung, 
aus welchen Unterſtützungen ge⸗ 

währt werden können. 

1. den Theilnehmern am Feldzuge 
1864, welche bei Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen invalide 
geworden ſind, 
den Hinterbliebenen der in Folge 
einer im Feldzuge 1864 erhal» 
tenen Verwundung verſtorbenen 
Invaliden und 
. denjenigen Theilnehmern an die⸗ 


14. 


15. 
16. 


Zur Neuverpachtung der Fiſcherei⸗ 
untzung in der Weichſel rechter 
Seite von der Grenze der Dorf⸗ 
ſchaft Schillno bis zur Aus⸗ 
mündung des e 
und linker Seit: vom Einfluß 
der Tie zyng oder der polniſchen 
Grenze ab, ſoweit die Ottlot- 
ſchiner Strauchkämpe ſich er ⸗ 
ſtreckt und bis dahin, wo die 

iſcherei der Wilkkämpe ihren 

nfang nimmt, auf die 6 Jahre 
von Johannis 1892 bis dahin 1898 
im Wege der öffentlichen Licitation 
habe ich im Auftrage der Königlichen 
Regierung in Marienwerder einen neuen 
Termin auf 


Mittwoch, den 23. März er., 
Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Kreis Kaſſenlocale 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
die Pachtbedingungen während der 
Verkehrs⸗Dienſtſtunden hier zur Einſicht 
bereit liegen und im Licitationstermine 
ſelbſt bekannt gemacht, auf Antrag auch 
vorher ſchriftlich gegen Copialien mit⸗ 
getheilt werden. 
Thorn, den 12. März 1892. 


Königliche Kreis⸗Kaſſe. 
J. V. 
Klafki, 
Regierungs⸗Supernumerar. 

Zur Neuverpachtung der Fijcherei’ 
nutzung in der Weichſel rechter Seite 
vum Drewenzfluſſe ab bis Buchta 
und linker Seite in dem halben 
Weichſelſtrom von der Grenze des 
Adl. Gutes Czernewitz ab bis zur 
ehemaligen Thorner Pfahlbrücke auf 
die 6 Jahre von Johannis 1892 bis 
dahin 1898 im Wege der öffentlichen 


die Beſtimmungen der Bau- Polizei⸗ 
Verordnung vom 4. October 1881 


gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt 
mußten, ſo bringen wir die betreffenden 
Paragraphen nachſtehend in Erinnerung: 


Brettſchneider 


Licitation habe ich im Auftrage der 
Königlichen Regierung in Marienwerder 
einen neuen Termin auf 


Donnerſtag, 24. März er, 
Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Kreis⸗Kaſſenlocale 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken vorzeladen werden, daß 
die Pachtbedingungen während der 
Verkehrs⸗Dienſtſtunden hier zur Einſicht 
bereit liegen und im Licitationstermine 
ſelbſt bekannt gemacht, auf Antrag auch 
vorher ſchriftlich gegen Copialien mit⸗ 
getheilt werden. 
Thorn, den 12. März 1892. 


Königliche Kreis- Kaſſe 
Kiafki, 


Regierungs⸗Supernumerar. 
—— 


Das Haus, 
fun Gerechteſtr. 33 
itt bei geringer Anzahlung 


Näh. zu erfr. 
Breiteſtr. 48 im Cigarrengeſchäft. 


billig zu verkaufen. 


ſem Feldzuge, deren zeitige Leiden 
mit hoher Wahrſcheinlichkeit auf 
die Kriegseinwirkungen von 1864 
zurückzuführen ſind. 
Unterſtützungsbedürftigen Perſonen, 
auf welche vorſtehende Bedingungen 
Anwendung finden, ſtellen wir anheim, 
ihre Papiere in unſerem Polizei⸗Seere⸗ 
tariat zur Einſicht vorzulegen. 
Thorn, den 25. Februar 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Prima Gogoliner 


liefert zin vorzüglicher Qualität à 88 M. 
per 200 Ctr. ab Gogolin. 


Siegfried Silberstein 
Kattowitz O / S. 


7 


— — 
a ee Exp. b. g. 


Comptoir: Seglerſt ea ſte 18. 


Loose nur 3,20 UI. | Loose nur 3,20 Mk. 


Polizeil. Bekanntmachung. Handwerker = Verein 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen Donnerſtag, den 17. März er, 
izei Abends 8 Uhr: 
I Vortrag 
des Herrn Dr. Pasig: 
Ueber das Seelenleben der Thiere. 
II. Vorbeſprechung zur General⸗Ver 
ſammlung am 24. März über Vor⸗ 


betreffend das Beziehen von Woh⸗ 
nungen in neuen Häuſern oder 
Stockwerken 


werden 


Statuten und andere Vereins » Anges 
legenheiten. 


8 6. Der Bauherr hat von der 
Um rege Betheiligung der Vorſtands⸗ 


Vollendung jedes Rohbaues, 
bevor der Abputz der Decken 
und Wände beginnt, der Orts⸗ 
Polizei Behörde Anzeige zu 
machen. 

Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neuerbauten Stock⸗ 
werken dürfen erſt nach Ab⸗ 
lauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues be⸗ 
zogen werden; wird eine frü⸗ 
here wohnliche Benutzung der 
Wohnungs » Räume beabſich⸗ 
tigt, ſo iſt die Erlaubniß der 
Orts » Polizei » Behörde dazu 


Der Vorstand. 


Tonceſſ. Bildungsanflt 


Kindergärtnerinnen 
von Fr. Olara Rothe 
in Thorn, Breiteſtraße 23. 

I. und II. Kl. halbjährl. Curſus 
bildet Kindergartenleiterinnen und Fa⸗ 
mielienerzieherinnen nach Fröbel. Be⸗ 
ginn den 1. April. Nachweis paſſender 
Stellen. Näheres durch die Proſpecte. 


§ 52. 


nachzuſuchen, welche nach den tern’sches 
Umftänden die Friſt bis auf Conservatorium der Musik 
dier Monate und bei Woh⸗ in Berlin SM., Wilhelmstr. 20. 


nungen in neu erbauten Stock⸗ 
werken bis auf drei Monate 
ermäßigen kann. 

Die Nichtbefolgung der in 
gegenwärtiger Polizei⸗Ordnung 
enthaltenen Vorſchriften wird, 
ſofern die allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen 
beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu ſechzig Mk. beſtraft. 
Thorn, den 10. März 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gegründet 1850 
Directorin; Jenny Meyer. 
Artist. Beirath: Prof. Gernsheim, 
Kapellmstr. Kleffel. Aufnahme-Prü- 
fung: 1. April. 9 Uhr. Neuer Cursus: 
4. April. a. Conservatorium: Aus- 
bildung in allen Fächern der Musik. 
b. Opernschule: Vollständige Aus- 
bildung zur Bühne. c. Seminar: Spe- 
cielle Ausbildung zu Gesang- und 
Clavierlehrern und Lehrerinnen. d. 
Chorschule: e. Vorlesungen. Haupt- 
lehrer: Jenny Meyer. Professor 
Ehrlich, Gernsheim, Kleffel. Pa- 
pendick, Dreyschock, v. d. Sandt, 
F. E. Taubert, Florian Zajie, bad. 
Kammer -Virtuose, Exner, Müller, 
Espenhahn, Königl. Kam.-Musiker. 
Programme gratis d. Unterzeichnete 

Jenny Meyer. 


Poſtfachſchule 


des Poſtſecr. a. D. Gustav Husen- 
Danzig, Kaſſub. Markt 3. 
Zum 8. April beginnt wieder ein 
neuer Curſus. Anmeldungen und An⸗ 
fragen zu richten an den ſtellvertr. 
Dirigenten Reddies, Pfarrer. 


chmerzloſe 
Zahn-Operationen, 

künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


$ 57. 


und 


Klafterſchläger 


finden Beſchäftigung bei 


L. Gasiorowski, 
Thorn, 


1 Sudeneinrichtung 


für Materialwaaren u. ein gut 
erhaltenes 


Schaufenſter 


wird zu kaufen geſucht. 


O. Hellwich, Stegers W/ Pr. 
Wegen Aufgabe des Geihätts ſtelle 


meinen prattiſch eingerichteten 
Cantinenwagen Culmerſtraße. 
zum ſofortigen Verkauf. egaute 


R. Knüppel, Marienwerder 

Ein kinderl. Ww. w. als Theilha⸗ 
berin in ein gangb. Geſchäft zu we 
treten, auch würde daſſelbe käuflich über: 
nehmen. Gefl. Off. bis 18. an die Exp. 

d. Ztg. unter 4 100 einzuſenden. 
Schüler u. Schälerinnen finden 

gute Aufnahme im Penſionat. 
Breiteſtraße 37. 


Damenkleider 

rden lau angefertigt bei 

E. Majunke, Modiftin, 
Heiligegeiſtſtr. 19, II. 


billigen Preis zu vermiethen. 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 


Dru und Berlag der Nathsbuchdruderei ven Ern ſt Lambeck in Thern. 


Concert Bulss 


Looſe zu nachſtehenden Lotterien 


wie in jeder anderen hieſigen Eollecte 
zu haben in der 


ſtands⸗Wahl, eventuelle Abänderung der]! 


und Vereins⸗Mitglieder wird gebeten.] A-dur Sinfonie 


3 immer, heller Küche, Entree u. 


mit allem Zubehör für einen ſehr 


Billets à 8 und 
2 Mark in der 
Buchhandlung 


Walter Lambeck 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


17. Stettiner Pferde- Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 
Zur Verlooſung gelangen: 


I Jagdwagen mit vier Pferden 
I Kutschirphaeton mit vier Pferden 
Landauer mit zwei Pferden 
I Halbwayen mit zwei Pferden 
I Brougham mit einem Pferde 
I Halbwagen mit einem Pferde 
I Herrenphaeton mit einem Pferde 
I Americain mit einem Pferde 
I Dogart mit einem Pferde 
I Parkwagen mit zwei Ponies, 


Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
und als 15—19 Gewinn: 
je I Reitpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also: 
10 complet bespaunte Equipagen und 
150 hochedie Reit- und Wagen - Plerue, 
ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien. 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 1700 silberne hippologische Münzen. 


REEL. Er Loose nur 1,10 Mk 


N) 
ll 


| 2 E f 
Freitag, den 18 März er. 


IV. Sinfonie- Concert. 


v. Beethoven. 

Praeludium a. Fuge Bach. 
Müller, 

Muſikdirigent. 


2 — 


Dienstag, 22. März er. 


Künstler- 
Concert 


D gegeben von 
Georg Schumann Komponist und 
Dirigent der Sinfonie - Kapelle zu 
Danzig, Frida Giroud Harfen-Vir- 
tuosin, Fr. Friedemann Kgl. Mili- 
tär-Musik-Dirigent und der Kapelle 

des Inf.-Regts. v. d Marwitz 
(8. un) 11 61. 
Anfan r. Be 
Numm. Billets à 2,00 Mrk. sind 
In der Buchhandlung des Herrn 
E. F. Schwartz zu haben. 


jener Café, Mocker. 


Sonntag, den 20. März 1892, 
Abends 7½ Uhr: 


Wosityätigkeits-(] Auer 
des Frauen Veretus zu Mokker. 


Programm: 
Trio 1 für Piano, Violine 
und Violineello 
Lieder für Tenor 
Lieder obue Worte für Vio⸗ 
Iincel und Piano . Mendelsſohnz 
„U Ungariſche Rbapfodie. Lißit. 
Quartett für Sopran, Alt, 
Tenor u. Baß a 5. Op.: 
„Der Wildſchütz . . Lortzing. 
Lieder für Sopran. 
» Bolonaifefür Bioline-Solo Bieuztemps. 
8. „Schön Ellen“ für Sopran- 
Solo, Bariton⸗Solo. Chor 
und Orcheſter . . Bruch. 
Billete reſervirter Platz Mk. 1,00, 
Sitzplatz Mk. 0,60, Stehplatz Mk. 0,30 
zu haben auf dem Gemeinde⸗Bureau 
in Mocker, in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Fenske, Breiteſtraße und 


an der Kaſſe. 5 
Programme mit Text à 10 Pf. an 
der Kaſſe. 

Andriessen, Born, Bauer, Hell- 
mich, Sichtau, Schwarz. 
Gerechteſtraße Nr. 33 

iſt die Parterre⸗Wohnung billig zu ver⸗ 


miethen. Näheres zu erfragen 
Breiteſtr. 48 im Cigarrengeſchäft. 


Haydn. 


